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Als charismatische und 
begeisternde Persön-
lichkeit wird Herbert 
Vogt der Gemeinde Bad 
Peterstal-Griesbach in 
Erinnerung bleiben. Das 
kam in der Beerdigung 
des ehemaligen Ortsvor-
stehers von Bad Gries-
bach zum Ausdruck. 
Vogt war am Freitag 
vor einer Woche mit 89 
Jahren gestorben.

VON JUTTA SCHMIEDERER

Bad Peterstal-Griesbach. 
»Herbert Vogt hat sich in viel-
facher Weise in der politischen 
und kirchlichen Gemeinde und 
in den Vereinen eingebracht.« 
Pfarrer Klaus Kimmig fand 
in der Wortgottesfeier, die der 
Beisetzung von Herbert Vogt 
vorausging, lobende Worte. 
Von 1969 an war Herbert Vogt 
Mitglied des ersten Pfarrge-
meinderates der Gemeinde St. 
Antonius. Am 3. April 1928 ge-
boren heiratete er am 15. April 
1958 seine Ehefrau Mathilde. 
Tochter Gabi und Sohn Claus 
nahmen gemeinsam mit den 
drei Enkelkindern Abschied.

»Die große Familie mei-
nes Vaters war die Gemein-
de.« Diese Aussage von Claus 
Vogt, die Bürgermeister Mein-
rad Baumann im Nachruf der 
Gemeinde zitierte, kennzeich-
net ausdrucksstark das Le-
ben von Herbert Vogt, der am 
Freitag in Bad Griesbach bei-
gesetzt wurde. Baumann be-

schrieb Herbert Vogt als »cha-
rismatische, begeisternde und 
durchsetzungsfähige Persön-
lichkeit, welche die Mitbürger 
zu mobilisieren und zu moti-
vieren wusste«. 46 Jahre Mit-
gliedschaft im Gemeinderat, 26 
Jahre Ortsvorsteher von Bad 
Griesbach, seit 1954 Mitglied 
im Kurbeirat – Bürgermeister 
Baumann fasste Herbert Vogts 
kommunalpolitisches Engage-
ment als »in seiner Intensität 
und Dauer einzigartig« zusam-
men. »Auch im politischen Ru-
hestand engagierte sich Herr 

Vogt weiter, er lieferte aus sei-
ner reichen Erfahrung viele 
Denkanstöße und wortgewalti-
ge Debattenbeiträge«, so Mein-
rad Baumann.

Er prägte das Ortsbild

Auch Ortsvorsteher Lud-
wig Kimmig lobte den Verstor-
benen und seine lebenslange 
Aktivität für Ort und Gemein-
wohl. »Er war einer, der ganz 
gern auch mal selbst Hand an-
legte«, erinnerte sich Kimmig. 
Besonders das Haus St. Anna 
habe Vogt am Herzen gelegen. 

Mit seiner Arbeit habe er »Orts-
bild und Vereinswesen wesent-
lich geprägt«.

Für die örtlichen Vereine 
fasste Lothar Bächle das Wir-
ken von Herbert Vogt zusam-
men. »Er war Mitbegründer 
zahlreicher Vereine«, das Eh-
renamt habe für Vogt immer 
einen sehr hohen Stellenwert 
gehabt, lobte Bächle. Wie Bür-
germeister Baumann führte 
auch er die Antriebskraft, die 
Herbert Vogt anspornte, auf 
seine Jugenderlebnisse zurück. 

Kurz vor Kriegsende, mit 17 
Jahren noch einberufen, kam 
Vogt nach kurzer Kriegsgefan-
genschaft zurück in seinen Hei-
matort. Seit 1944 war er »vor-
bildlicher Feuerwehrmann« 
und gründete mit zwölf ande-
ren zusammen 1947 die Kol-
pingsfamilie Bad Griesbach. 
In den Anfangsjahren war er 
auch unter den Theaterspie-
lern. Die Habererhütte sei »un-
ter seiner Federführung mit 
der Kolpingsfamilie entstan-
den«, so Bächle. Auch die Ski- 
und Wandervereinigung, die 
heutige Skizunft hob er 1952 
mit aus der Taufe und war 24 
Jahre lang ihr Schriftführer. 
Lothar Bächle erinnerte sich 
an »seine in Sütterlin verfass-
ten Protokollbücher«. Die Liste 
seiner Ehrenmitgliedschaften 
»ist unendlich lang«, verwies 
Bächle auf die Würdigungen, 
die Vogt zuteil geworden wa-
ren. Als letzte Ehrung spielte 
die Musik- und Trachtenkapel-
le Bad Griesbach für ihr Ehren-
mitglied am Grab.

Die Gemeinde war seine Familie«
Abschied von Bad Griesbachs ehemaligem Ortsvorsteher Herbert Vogt / Mitbegründer zahlreicher Vereine

Herbert Vogt, hier auf einem Foto aus dem Jahr 2013, war Bad 
Griesbachs erster Ortsvorsteher.   Archivfoto: Jutta Schmiederer

Oppenau (Gk). »Die Schoe-
nen«, das sind Anne Schoenen 
mit Gesang, Alex Huber am 
Schlagzeug, Jörg Jenner am 
Kontrabass, Vincenzo Cor-
duccio mit Akkordeon und 
Endy Caspar mit Gitarre. Die 
fünf Musiker begeisterten ihr 
Publikum am Samstagabend 
in der Günter-Bimmerle-Hal-
le restlos mit ihrem neuen 
Chansonprogramm und ern-
teten am Ende des Konzerts 
stehenden Applaus.

Unter dem Motto »Rien ne 
va plus« widmeten sich die 
Musiker mit ihren Chansons 
dem Spiel des Lebens mit all 
seinen Facetten. Bereits mit 
dem Auftaktchanson »Mes 
emmerdes« von Charles Azna-
vour wurde eine ganz beson-
dere Stimmung in die Halle 
gezaubert, die das Publikum 
begeistert aufhorchen ließ. 
Nicht nur die schöne Stim-
me von Anne Schoenen be-
eindruckte, sondern auch die 
fantastische Darbietung der 
vier Instrumentalisten En-
dy Caspar, Jörg Jenner, Alex 
Huber und Vincenzo Corduc-
cio. Die unbeschwerte Freu-
de an Musik, die die Band 
verkörperte, schwappte in Se-
kundenschnelle auf ihre Zu-
hörer über und schuf eine be-
schwingte Leichtigkeit. »Rien 
ne va plus« – ich bereue nichts, 
ein Chanson, das unter ande-
rem auch von Zarah Leander 
auf deutsch gesungen wurde, 
stand als nächstes auf dem 
Programm und wurde zwei-
sprachig von Anne Schoenen 
interpretiert. Das Lied, auch 
Namensgeber des neuen Pro-
gramms, offenbarte die Viel-
schichtigkeit der Gefühle in 
klangvollen Farben. »La vie 
en rose« von Edith Piaf ist ein 
Chanson, das gleichermaßen 
mit seiner beschwingten Me-
lodie ins Blut geht, aber durch 
seine Intensität das Herz be-
rührt. Sängerin und Musiker 
schufen hier ein ausdrucks-
starkes Hörerlebnis. 

Gerade wurde die Liebe 
noch himmelhochjauzend be-
schrieben, kam mit dem Lied 
»Au fond du verne« die tra-
gische Wende. Impulsiv und 
geradezu zornig wurde es 
von der »Schoenen vorge-
tragen. Mit dem Instrumen-
talstück »Speak softly sove« 
setzten sich die vier Musiker 
wirkungsvoll in Szene. Ein 
draufgängerisches Schlag-
zeug, ein geheimnisvoller 
Bass, ein klangvolles Akkor-
deon und eine Gitarre, die ei-
nen unglaublichen Sound prä-
sentierte, vereinten sich zu 
einem prachtvollen musikali-
schen Ganzen, das dem Pub-
likum  einen Hochgenuss be-
scherte und ihm »Bravorufe« 
entlockte. 

Die Chansons bewegten 
sich zwischen Blues, Walzer, 
Musette  und Tango und be-
wiesen so den Facettenreich-
tum, der diesem Genre inne 
ist. Anne Schoenen gelang es 
sowohl mit ihrem Gesang die 
einzelnen Stimmungen wir-
kungsvoll vorzutragen, als 
auch mit ihren Gesten und 
ihrer Mimik. Mit den Chan-
son »Sous le ciel de Paris« und 
»Paris sera toujours Paris« 
entführte die Band in die Me-
tropole Frankreichs und ließ 
das unverwechselbare Pari-
ser Flair aufkommen. Ob die 
»Schoenen« sich in die Arme 
eines Wolfes wagte oder ihren 
Liebsten »Bitte geh nicht fort«, 
anflehte ob sie zu den Rhyth-
men eines Sambas  tänzerisch 
über die Bühne schwebte oder 
sich dem doch recht eigenwil-
ligen Chanson über den Tod 
eines Twisters widmete, die 
Sängerin präsentierte es mit 
Hingabe und Inbrunst. 

Viel zu schnell verging 
der Abend und das Publi-
kum durfte zum Abschied 
im Chorgesang beim Klassi-
ker von Reinhard Mey »Gute 
Nacht Freunde, es wird Zeit 
für mich zu gehen« den Ref-
rain mitträllern.

Stehender Applaus 
für »Die Schoenen«
Band begeistert in Oppenau mit Chansonabend

Einen zauberhaften Chansonabend mit der Band »Die Schoenen« 
erlebte das Publikum in Oppenau.  Foto: Gisela Kaminski

Neunmal wurde die 
Freiwillige Feuerwehr 
Oppenau, Abteilung 
Ibach, im vergangenen 
Jahr alarmiert. Zum Teil 
waren es kleinere Einsät-
ze, die meisten nahmen 
glücklicherweise einen 
glimpflichen Verlauf. 
Auf der Wunschliste der 
Abteilung steht der Aus-
tausch des 30 Jahre alten 
Fahrzeugs. 

VON BERNHARD HUBER

Oppenau-Ibach. Die Suche 
in Maisach nach einem drei-
jährigen Kind, ein Küchen-
brand in einem Wohnhaus, ein 
brennender Traktor in einer 
Garage, Sicherungsmaßnah-
men nach einem Verkehrsun-
fall und nach einer unwetterbe-
dingten Verkehrsbehinderung 
und dann die Mithilfe bei der 
Bergung einer schwerverletz-
ten Gleitschirmfliegerin, die 
im Bereich vorderes Halleckle 
im Wald abgestützt war. Detail-
liert rief Schriftführer Stefan 
Zimmermann in der Haupt-
versammlung der Feuerwehr-
abteilung Ibach im Gasthaus 
»Finken« die Alarmierungen 
in Erinnerung wie auch die 
vielen weiteren Arbeitseinsät-
ze. Dazu gehörten die Fasent, 
das Nostalgieradfahren, das 
Betriebsjubiläum des Auto-
hauses Roth, Bewirtung in der 
Günter-Bimmerle-Halle und 
das Ibacher Dorfbrunnenfest. 

Mit allen Abteilungen der 
Feuerwehr Oppenau probten 
die Einsatzkräfte bei der Fir-
ma Etol in Oppenau. Eine sehr 
anspruchsvolle Probenaufga-
be hatte man sich bei der Ber-
gung einer auf einem Bau-
ernhof in einen sechs Meter 
tiefen Schacht gestürzten und 
schwerverletzten Person ge-
stellt. Das Szenario einer Probe 
im Wohnbereich Halleckle bil-
dete ein Blitzschlag mit Feuer 
im Dachgeschoss und der Ret-

tung von Personen. Ausbildun-
gen, Sitzungen und kamerad-
schaftliche Termine wurden 
von Stefan Zimmermann ge-
nauso angeführt wie der Jah-
resausflug nach Pertisau am 
Achensee. 

24 aktive Mitglieder

Entlastet wurde das Abtei-
lungskommando einstimmig 
auf Antrag von Ehrenkom-
mandant Walter Hoferer. Ein 
Lehrgang für ihn als Bürger-
meister an der Landesfeuer-
wehrschule mit Blick auf Groß-
schadensereignisse habe ihm 
bewusst gemacht, »was alles 
passieren kann«, meinte Bür-
germeister Uwe Gaiser. Des-
halb sei ein starker Rückhalt 
für ihn als Bürgermeister so 
wichtig. Uwe Gaiser: »Sie leis-
ten eine unvorstellbar wichti-
ge Aufgabe, dafür bin ich sehr 
dankbar«. 

Auf eigenen Wunsch ist 
Christian Zimmermann zum 
Jahresende aus der Wehr aus-
getreten, informierte Abtei-
lungskommandant Hubert 
Huber. Huber dankte ihm für 
17 Jahre aktiven Feuerwehr-
dienst wie die regelmäßi-
ge Unterstützung beim Dorf-
brunnenfest. Derzeit zählt die 
Ibacher Wehr 24 Aktive und 
zehn Mitglieder in der Alters-
mannschaft. Mit Stephan Birk, 
Stefan Baumann und Thomas 
Baumann habe man im August 
2017 drei junge Kameraden 
willkommen heißen dürfen, in-
formierte der Abteilungskom-
mandant. 

Die anstehende Neu-Wahl 
des Abteilungskommandos 
Ibach für die kommenden 
fünf Jahre unter der Leitung 
von Bürgermeister Uwe Gai-
ser brachte eine eindrucksvol-
le Bestätigung für Abteilungs-

kommandant Hubert Huber 
und seinen Stellvertreter Wolf-
gang Braun. In den Ausschuss 
gewählt wurden Georg Birk, 
Andreas Springmann, Micha-
el Börsig, Ludwig Panter, Ste-
fan Zimmermann und Christi-
an Gmeiner. 

Ersatz für altes Fahrzeug

»Man ist froh wenn man auf 
eine solche Gruppe zurück-
greifen kann«, dankte Orts-
vorsteher Martin Springmann 
der Ibacher Wehr. »Da sind so 
viele junge Leute in den Rei-
hen, deren Motivation und Si-
cherheit bekäme einen Schub 
wenn das mittlerweile über 30  
Jahre alte Fahrzeug in abseh-
barer Zeit ersetzt würde«, ver-
mutete Martin Springmann in 
Richtung Bürgermeister und 
Gesamtkommando. Von dort 
verwies man zuversichtlich auf 
den Feuerwehrbedarfsplan. 

Neun Einsätze forderten Wehr
Abteilung Ibach zog Bilanz / Anspruchsvolle Proben gemeistert / Kommando eindrucksvoll bestätigt

Albert Schmitt, Gesamtkommandant der Freiwilligen Feuerwehr Oppenau (von links), freut sich 
auf die Zusammenarbeit mit dem neu gewählten Kommando der Abteilung Ibach, Georg Birk, 
Christian Gmeiner, Michael Börsig, Stefan Zimmermann, Ludwig Panter, Wolfgang Braun (stell-
vertretender Abteilungskommandant) und Hubert Huber (Abteilungskommandant). Es gratulier-
ten Bürgermeister Uwe Gaiser und Ortsvorsteher Martin Springmann.   Foto: Bernhard Huber

Beförderungen: In der Hauptversammlung der 
Abteilung Ibach der Freiwilligen Feuerwehr Oppenau 
beförderte Gesamtkommandant Albert Schmitt (von 
links) Tobias Panter zum Oberfeuerwehrmann und 
Thomas Huber zum Hauptfeuerwehrmann im Beisein 
von Abteilungskommandant Hubert Huber. Patrick 
Schütterle (nicht auf dem Bild) wurde zum Oberfeuer-
wehrmann befördert.  Foto: Bernhard Huber
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